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Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) wird in der Suchthilfe

zunehmend als strategisch relevantes Thema wahrgenommen1.

Während in vereinzelten Projekten bereits theoretische Potenziale

und Risiken diskutiert2,3 und Anwendungen bereits erprobt

wurden4,5,6, fehlt bislang eine systematische quantitative Erhebung

zur tatsächlichen Nutzung und zur differenzierten Bewertung durch

die Fachkräfte direkt aus der Praxis. Die Fachkräfte sind relevante

Stakeholder, die an Implementierung und Verbreitung von KI-

Anwendungen in der Suchthilfe mitwirken können.

Im Rahmen dieser Studie wurde daher untersucht:

• Inwieweit wird KI derzeit bereits von Fachkräften der Suchthilfe
genutzt?

• Wie bewerten Fachkräfte (potenzielle) Einsatzmöglichkeiten?

• Wie werden Herausforderungen und Risiken eingeschätzt?

Die Fachkräfte stehen dem Einsatz von KI offen, jedoch differenziert und

kontextabhängig gegenüber. Die Ergebnisse zeigen, welche der im Potsdamer

Memorandum beschriebenen Einsatzmöglichkeiten als besonders hilfreich bewertet

werden, wobei vor allem die Unterstützung administrativer Tätigkeiten hervortritt.

Gleichzeitig sollte der mögliche Verlust von Empathie und zwischenmenschlichen

Beziehungen als besonders hoch bewertetes Risiko bei der Entwicklung und

Implementierung von KI-Anwendungen berücksichtigt werden.

Als weitere Handlungsempfehlungen für die Praxis lässt sich ableiten:

- Der Fokus sollte auf unterstützende statt ersetzende KI-Anwendungen liegen

- Der Zugang zu bestehenden KI-Anwendungen sollte ermöglicht werden

- Es braucht Leitlinien und Datenschutzkonzepte für den Einsatz von KI

- Entsprechende Fort- und Weiterbildungen sollte systematisch ausgebaut werden

- KI sollte als Entwicklungsaufgabe frühzeitig verankert werden

- Weitere Forschung zum Thema KI und deren Evaluation sollte erfolgen

Dies trägt dazu bei, dass KI zukünftig bedarfsgerecht, zielgerichtet und

Nutzungsorientiert als unterstützendes Werkzeug in der Suchthilfe verankert werden

kann.
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SUCHT1.

Die Datenerhebung fand zwischen Juni und August

2025 statt.

Sign. Zshg.: Fortbilung zu KI und berufl. Nutzung (chi²=8,0; p=0.004)

Fortbildung zu KI in 
Suchthilfe besucht

Nutzung mind. Einer 
KI Anwendung

Nutzung keiner KI 
Anwendung

Ja 85,4% 14,6%
Nein 60,0% 40,0%

Einstellungen zu KI 
(Mediansplit)
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„eher befürwortend“ 82,3% 17,7%
„eher ablehnend“ 59,0% 41,0%

Sign. Zshg.: Einstellung zu KI und berufl. Nutzung (rho=0,5; p<0.001)
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